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Die Trauerfeier für den Reichs¬
präsidenten.

Reichskanzler Dr . Luther
führte in seiner Gedächtnisrede im Trauerhause etwa aus:
Frau Reichspräsident, trauernde Männer und Frauen ! Bor
diesen: Sarge , der die Hülle des deutschen Reichspräsidenten
birgt , sind wir in der Stunde des Abschiednehmens mit un¬
seren Gedanken und Empfindungen bei Ihnen und nehmen
aufrichtigen Anteil an Ihrem Schmerz . Zur höchsten Stel¬
lung im Deutschen Reiche an der Seite des Gatten sind Sie,
Frau Reichspräsident emporgeschritten. Sie waren dem Ver¬
storbenen eine liebende und verständnisvolle Gefährtin und
haben ihm m einem hohen Amte mit fraulichem Feingefühl
unterstützt . Zwei Söhne haben Sie im Weltkrieg dem Vater¬
lande zum Opfer gebracht , Ihr Herz ist mit erfüllt von dem
Empfinden, daß die tödliche Krankheit des Reichspräsidenten
nicht ohne inneren. Zusammenhang war mit all der seelischenNot , die er seit vielen Jahren um das Schicksal des deutschenVolkes getragen hat . Besonders schwer haben Sie gelittenunter der politischen Umkämpfung seiner Person , die auchvor den Wurzeln seiner inneren Würde nicht Halt macktt-

Zn seiner Amtsführung als Reichspräsident war ihm
Deutschlands Wohl der Leitstern , aber der Marsch zu diesem
Ziel führte lange Zeit durch dunkle Nacht und dichten Nebel.
Ein erstes Aushellen der Nebel noch zu sehen , ist Friedrich
Ebert vergönnt gewesen durch den Abschluß des Londoner
Abkommens und den Geist wirklichen Friedens , der in Lon¬
don lebendig war . Schwer gelitten hat der Tote unter der
neuen Verdichtung des Nebels , der durch die Nichträumung
der ersten Rheinlandzone aus das deutsche Volk gesunken ist.
Die Innenpolitik seiner Amtszeit war erfüllt von Erschüt¬
terungen und Wechselfällen. Sein Herzenswunsch war , wie
ich bezeugen kann, über alle Parteischwankungen und poli¬
tische Zerklüftungen hinweg die Einigkeit im deutschen Bolks
wachzurufen . Ich handele im Geiste des Toten , wenn ich auch
von dieser Stätte aus , wo wir an der Schwelle der ewigen
Dinge stehen, an alle um unserer deutschen Zukunft willen
die dringende Mahnung richte: „Seid ein Volk , ein Vater¬
land ! " Reichspräsident Friedrich Ebert habe in allen wesent¬
lichen Entscheidungen das Richtige getroffen . Für eine ge¬
schichtliche Betrachtung vom Standpunkt des heutigen Tages
aus muß Ausgangspunkt meines Dafürhaltens die Tatsache
sein , daß in der Weltgeschichte selten oder in wirklich ver¬
gleichbarer Weise wohl nie ein Volk so furchtbare gleichzei¬
tig innere und äußere Nöte hat sehen müssen wie das deutsche
Volk zu der Zeit , als Friedrich Ebert oberster Lenker seiner
Geschicke war . So trauern wir an diesem Sarge , in dem ein
viel zu früh Dahingegangener ruht , um einen wirkliche«
Führer unseres Volkes und Staates in schwerster Zeit . Sein
ganzes Tun und Wollen stellte er ohne Ermüdung stets in
den Dienst des Vaterlandes . Wir nehmen Abschied von dem
Toten mit einem Vibelwort , das ein Gelübde des deutschen
Volkes an der Bahre des deutschen Reichspräsidenten sei:
„Alles Gute zu tun für Deutschlands Zukunft ." Es sei das
Wort Jakobs : „Ich lasse Dich nicht , Du segnest mich denn !"

Dor dem Reichtstagsgebäude.
Am 4 .35 Uhr erreicht der Traüerkondukt das Bran¬

denburger Tor . Die Truppen nehmen Front zum Reichs-
tagsgebände.

In diesem Augenblick tritt Reichstagspräsident Löhe mitden Mitgliedern des Reichstagspräsidiums und dem Direk¬torium des Reichstags aus dem Mittelportal auf die großeFreitreppe, hinter ihm eine große Anzahl von Reichstags-abgeordueten. Unter den Abgeordneten steht man Ange¬hörige aller Fraktionen , mit Ausnahme der Kommunistenund der Nationalsozialisten . Während der Leichenwagen die
Rampe hinausgefahrey ist , spielt die Musikkapelle. Dann be-Et Löbe das Rednerpult , das schwarz beflort mit einem
Streifen in den Farben der Republik auf der Rampe auf¬gestellt ist und nimmt das Wort zu einem Nachruf: „Aufmner letzten Fahrt grüßen wir das Oberhaupt des Reiches,
^ n ersten Präsidenten der deutschen Republik, der aus den
einfachen Schichten des Volkes emporstieg. Me der einzelneauch stehen mag zu den gewaltigen Erschütterungen der letz-« n 10 Jahre , es ist kaum einer, der nicht weiß, welch großeAusgabe :: das Geschick in die Hände dieses Mannes legtekaum einer, der nicht die Würde und die Kraft bewunderte,nur der er sein Amt erfüllte . In ärmlicher Gasse stand seineWiege. Heute nennt mit Hochachtung und Respekt seinenNamen eine ganze Welt . Von diesem Hause des deutschen-ffolkes nahm er einen Weg. der mit dem Schicksal unseres

Volkes tief verbunden war . Wer an seiner nationalen Ge¬
sinnung noch zweifelte in jenem ernsten August 1914 , wo er
vom ersten Tage an seine ganze Kraft für die Verteidigung
des Landes einsetzte , der kann nicht daran zweifeln bei den
Schritten , die später zu gehen sein Pflichtgefühl ihm gebot.
Noch liegt Nacht über unserem Volk und nur von ferne sahst
du den Morgen dämmern . Es war dir nicht vergönnt , in den
vollen Tag zu treten , wo die schwersten Sorgen für uns« !
Volk sich milderten . An der Stelle , an der du im Angesicht
von Zehntausenden den Kranz für die Gefallenen nieder-
legtcst , der auch die eigenen Söhne ehrte, bringe ich dir den
letzten Gr - "' des deutschen Volkes." ft . : ,

Die Fahrt zum Bahnhof
Nach ftftwr Rede gibt Präsident Lobe dem Loft .

"" 7 ' gen
einen großen Lorbeerkranz mit schwarz-rot-goldener Schleife
mit auf den Weg. Langsam setzt sich der Tranerzug wieder in
Bewegung . Um 5 .30 Uhr traf der Trauerzug auf dem Pots¬
damer Platz ein, der schon seit den Mittagsstunden in seinen
Zugangsstraßen von Tausenden umsäumt wird . Die Vorder¬
seite des Bahnhofsgebäudes ist zwischen den Pfeilern mit
Tann ngrün und schwarzen Tüchern verkleidet, davor ein
blühender Strauß roter Geranien . Zwischen den mittleren
Säulen ist ein schwarzer Altar errichtet . An den Seiten bren¬
nen Opserschalen. Vor dem Altar ist ein riesiger Lorbeer¬
kranz mit schwarz-rot -goldener schleife befestigt . Unter laut¬
loser Stille wird der Sarg aus dem Leichenwagen gehoben
4md auf den Altar gesetzt. Frau Ebert und die nächsten Ver¬
wandten des Verstorbenen nehmen auf der Treppe rechts vor
dem Sarge Aufstellung. Ihnen folgen der Kanzler , die
Minister und die übrigen offiziellen Trauergäste . Hinter
dem Sarge postieren sich Neichsbannerleute mit ihren Fah¬
nen . Die Standarte des Reichspräsidenten auf dem Sarge
wird ausgerichtet. Unter dem Klange des Trauermarsches
zieht der unabsehbare Trauerzug vor dem Sarge vorüber,
und die Fahnen neigen sich vor dem toten Reichspräsidenten.
Kurz nach 6 Uhr flackern aus dem Dunkel der Bahnhofs¬
vorhalle Magnesrumsackeln auf . Der Sarg wird hochgehoben
und während die Menge auf dem Potsdamer Platz in an¬
dächtigem Schweigen verharrt , auf den Bahnsteig gefahren.
Die Angehörigen , Reichskanzler Dr . Luther und das vor¬
gesehene Ministergeleite folgen. Punkt 6.30 Uhr verläßt der
Sonderzug den Bahnhof.

Die Beisetzmlgsfeier in

Heidelberg, 5 . März . Schon in den frühen Morgenstun¬
den fluteten gewaltige Menschenmassen aus der nahen Um¬
gebung nach Heidelberg, um sich in der einzigen Straße , die
der Trguerzug passiert, der Rohrbacher Straße , einen Platz
zu sichern. Um 6.51 Uhr lief der erste Sonderzug , Richtung
Mannheim ein und nun folgten in ganz kurzen Abständen
immer weitere Züge , denen beständig neue gewaltige Men¬
schenmassen ans den so winzigen Bahnhofsplatz entstiegen.
Gin Sonderzug aus der Reichshauptstadt brachte eine statt-
liche Anzahl Berliner Pressevertreter . Ein um 9.05 Uhr
aus Karlsruhe einlaufender Zug die Mitglieder des badi¬
schen Landtags , sowie der Stadtverwaltung Karlsruhe und
zahlreiche höhere Staatsbeamte , nachdem schon vorher aus
Darmstadt die Vertreter der hessischen Regierung und des
hessischen Landtagspräsidinms eingetroffen war . Der Zug
aus Stuttgart brachte die württ . Regierung.

Inzwischen hatte sich der Trauerzug in drei Teile geord¬
net , die gegenüber der Ausgangshalle und der anschließen¬
den Rohrbacherstraße und in der Lndwigstraße Ausstellung
nahmen . Auch die Spalierbildung in der Rohrbacherstraße,
die eine Anzahl Vereine , sowie zahlreiche Vertreter des
Reichsbanners ausfiihrten , war nahezu nach 8 .30 Uhr voll¬
zogen . Der Zug mit der Leiche traf pünktlich um 9 .30 Uhr
ein . Es entstiegen ihm u. a. Dr . Luther , Staatsseretär
Meißner , Reichswehrmtnister Dr . Geßler und das übrige
Trauergefolge . Frau Ebert und die nächsten Anverwand¬
ten des verstorbenen Reichspräsidenten. Während die An¬
wesenden die Häupter entblößten wurde der Sarg in feier¬
licher Weises von Landesgendarmen übernommen . Die
Pechflammen loderten auf und weihevoll zogen die Klänge
des Chorals „Befiehl du deine Wege" über den Bahnhof¬
platz . Das machtvoll einsetzende Konzert aller Kirchen¬
glocken zeigte den in den Straßen Wartenden an , daß der
Zug sich in Bewegung gesetzt habe. Eröfftwr wurde dieser
von einer Abteilung berittener Schuvo . Dann folgte die
Freiwillige Feuerwehr von Heidelberg mit ihrer Mcll

kapelle , die Gesangvereine, die Studentenkoporationen , die
Abordnungen der Vereine mit ihren Fahnen , starke Abtei¬
lungen des Reichsbanners und eine Kapelle der Freiwilli¬
gen Polizeimustker. Eine überwältigende Fülle kostbarer
Kranzspenden , die dem Sarge vorangetragen wurde , gab
Zeugnis von der Liebe und Verehrung , die dem Reichs¬
präsidenten auch über das Grab hinaus gerächt wird . Dem
Leichenwagen folgten zunächst die näheren Angehörigen
des Reichspräsidenten mit dem Oberbürgermeister der Stadt
Heidelberg, Reichskanzler Dr . Luther und Reichswehrmini-
ster Dr . Geßler, denen sich zahlreiche Vertreter aller beut-

> scher Regierungen und der Länderregiernngen , Vertreter
s des Landtags und des Reichstags , der Siadtrat von Heidel-
z berg, Direktoren und Senatoren der badischen Hochschulen
! rm vollen Ornat , sowie die zahlreichen Vereine anschloffen,
: während den Abschluß des Zuges wieder berittene Schupo
s bildete.

Am Grabe
- Nur ein Teil des mächtigen Zuges konnte aus dem Fried¬

hof Ausstellung nehmen, nur ein noch geringerer Teil,
, konnte sich um die Grabstätte scharen , der gegenüber die Hei ->

delberger Sänger auf einer großen Tribüne Ausstellung ge¬
nommen hatten . Haendels gewaltiger Trauermarsch aus
dem Oratorium „Saul " leitete die Friedhoffeier ein und

: ergreifend folgte vorgetragen vom Heidelberger Sänger-
! bund das „Sanktus " aus der „Deutschen Messe" von Schu¬

bert.
SoLann hielt der badische Staatspräsident im Namen des

: Neichsrates und des Landes Bade » eine Rede, in der er an
! ein Gedicht Eichendorffs anknüpfte und fortfuhr : „Was
^ könnte von ihm Wesenhafteres

'
gesagt werden , als daß er

! von echtem Kerne war ? Was von ihm Wahrhafteres , als
- daß er an Gott und Sterne seines deutschen Vaterlandes
s glaubte und nur darum zu vollbringen , ja nur darum anzu-
: treten vermochte, was er im dunklen Spätherbste vor sie-
i ben Jahren antrat und vollbrachte? Das Volk spürte ihn
! als Fleisch vom Volkesfleisch und Vlut vom Volkesblut .!
s Aus den Reihen des Volkes kam er , wie ein echtes Volks«,
j kind erprobt zu Lust und Pein : in diesem alten engen Gas«
! senwinkel von Heidelberg war er emporgewachftn, Neckar
c und Odenwald , Schloß und Brücke hatten sich in den reg»
k samen Augen des einfachen Schneiderbuben gespiegelt: das;
k Doppelerbteil kurpsälzischer Wesensart war ihm mit auf
s den Weg gegben: das herzige sonnige Lebensbehagen und

das resolute tatkräftige Zupacken im Ernstfälle ; Genießen«
und Wirken , die beiden Seiten jedes vollsaftigcn Lebens,
dem Dasein sich hingeben und dennoch es meistern ! Runs
kehrt er , ein Menschenalter, nachdem er die Heimat ver¬
lassen , da Gott ihm rechte Gunst erwies und in die weites
Welt sandte , in die Heimat zurück. — Aber nicht zu einen«
friedlichen Lebensnachmittag , wie er ihn sich so manchesmal
geträumt , sondern nur noch zur ewigen Ruhe seiner sterb¬
lichen Ueberreste. Nun empfängt ihn die Erde dieser wun«
dervollsten aller deutschen Begräbnisstätten , des Bergfried -,
Hofs zu Heidelberg ! „Tue die Sohlen von Deinen - Füßen«
denn hier ist heiliges Land !" Vielleicht kann nur noch ein,
deutscher Friedhof an Fülle großer deutscher Gräber mit,
diesen ! sich nennen, der des Hb Johannes zu Nürnberg , uns
wohl nur noch eine deutsche Stadt an Fülle des vergan«

i genen Geistes etwa mit Heidelberg sich vergleichen mag,
s Weimar , das ja auch durch unseren Toten fürs jüngstq
^ Deutschland eine verjüngte Bedeutung empfing. !
! Du aber , Friedrich Ebert , indem wir Dich in diese er«
! lauchte Totenstadt geleiten, bist unter den Edlen des Geistes
! kern Fremdling und kein Eindringling . Du gehörst zu ihnen
s Hier , wo Du Dich heute zu ihnen gesellst , ein Ebenbürtiger
! zu den Ebenbürtigen , angesichts dieser Gräber und dieses
! Grabes wollen wir das Hohelied der kleinen Leute fingen,
: denen immerdar die Völker den wärmsten Dank für das
i Beste und Bleibenste, das sie empfingen , zu entrichten
- haben . In Dir aber , Friedrich Ebert , fand dies echte Eot-
! tes -Gnadentum seine besondere Erfüllung , denn Dir ward
! die Gnade, das Volk zu erretten , das Dich gebar , das Volk
. zu führen , dem Du entstammtest, das Volk zu verkörpern^' dem Du gehörtest. Und wie Du dies vollbrachtest, wie Du'

Dich nie über dieses Volk erhobest, wie Du so völlig sein
! Kind bliebst — obwohl Du Dir aus eigener Kraft und
i unter Mühsalen , von denen der korrekt Gebildete und der' vorschriftsmäßig Studierte sich kaum eine Vorstellung ma«
! chen können, alle Besitztümer der Bildung zugeeignet hat«
: test und weder mit dem Kaufmann noch mit dem Künstler,
! weder mit dem zukünftigen Gelehrten noch mit dem kün'



kerne Stunir Lebens das deutsche Volkstum in
Dir vergeben, verkannt oder verleugnet hast, obwohl Du
kein Emporgekommemr, sondern ein Emporgerungener,
einen ticken und edlen Sinn für Anstand und Abstand, für
Wert und Würde Dein eigen nanntest ; dies wird Dich ins
Gedenken dW Bol -es am Unvergeßlichsten einprägen . Ein
Mene Tekel würde von diesem Grabe aufflammen vor
jedem Deiner Nachson , r , der von Deiner Spur wiche und
auch nur eine Stunde vergäße , daß von Gottes Gnaden sein
heißt : Zu Volkes Diensten sein ! Wenn heute an Deinem
offenen Grabs der wii^ Lä-m verstummt ist , der gerade
noch in den letzten Monaten Dich umtobte und auf dunkler
hoher Straße einen wahren Kalverienberg von Prüfung
und Bitternis Dir bereitete , wenn heute abseits aller Trau¬
ernden nur eine winzige Rotte weiterzetert , die sich damit
selber außerhalb der nationalen Gesittung stellt, wenn auch
scharfe Gegner Deines Meinens und Wollens ehrerbietig
das Haupt entblößen und den Degen senken , dann glauben
wir darin ein Stück jenes verklärenden Mysteriums zu spü¬
ren, das zu hüten und vollziehen allein dem Tode gegeben
ward . Du hast ein Tor durchschritten , und wir bleiben zu¬
rück . Darum scheiden wir von Dir für immer mit den dunk¬
len Strophen des Salis -Seswis:

„Das Grab ist tief und stille
Und schaudervoll sein Rand,
Es dE mit schwarzer Hülle
Ein unbekanntes Land.
Doch nur an diesem Orte
Ist die ersehnte Ruh,
Durch diese dunkle Pforte
Gehst Du der Heimat zu .

"

Oberbürgermeister Dr . Walz entbot dem Verstorbenen
die letzten Grüße seiner Vaterstadt . Reichstagsabgeordneter
Müller - Franken widmete dem verstorbenen langjäh¬
rigen Freund Abschiedsgrüße und hob den schweren Verlust
hervor , den auch die sozialdemokratische Partei durch das
Hinscheiden des Reichspräsidenten erlitten habe . Nach einem
vom Arbeitersängerbund vorgetragenen Männe " hör : „Ein
Sohn des Volkes" von Pfeil sprach Stadtpfarrer Dr . Maas
den Angehörigen des Reichspräsidenten Worte des Trostes
zu. Dann wurde der Sarg in die mit Tannenzweigen aus¬
geschlagene Gruft versenkt, während die Kapelle der badi¬
schen Polizeimusik „Deutschland, Deutschlad über alles !" an-
ftimmte.

Während die offizielle Feier damit ihr Ende gefunden
hatte , zogen noch ungezählte Tausende am Grabe vorüber,

dem Verstorbenen ihre letzte Huldigung zu erweisen und
nzspenden niederzulegen. Die Feier , die auch vom Wet¬

ter in bester Weise begünstigt wurde , verlief trotz des Mas¬
senandrangs und der beschränkten Verhältnisse würdig und
ohne große Störung.

Am Nachmittag gab das badische Staatsministerium im
Hotel „Europäischer Hof" einen Imbiß für die hier erschie¬
nenen offiziellen Vertreter der Reichsregierung , der Län-
deregierungen und die anderen offiziellen Persönlichkeitein

Weitere Ansprachen an Eberts Grab

Heidelberg, 5 . März . Der Präsident des badischen Land¬
tags , Dr . Baumgartner , hob am Grabe Eberts nochmal her¬
vor , wie alle es heute mehr als je fühlten , was der Reichs¬
präsident Ebert für Deutschlands Einheit , Recht und Frei¬
heit bedeutet habe. Ihm sei es in erster Linie zu verdanken,
daß das deutsche Volk aus den Wirrnissen der Revolution
in die verfassungsmäßigen Wege der Nationalverfassung
hmübergleiten konnte. Ihm verdanke das deutsche Volk
die Rettung seiner Einheit , die Erhaltung seiner Freiheit^
Eine wei . ere Ansprache hielt Abg . Leipart für den Allge¬
meinen Gewerkschaftsbund. Wenige Minuten vor 12 Uhr,
als die Trauerfeier ihren Höhepunkt erreichte, drang dis
Sonne durch und beleuchtete ein Bild , wie es würdiger und
eindrucksvoller wohl niemals einer Trauerfeier dargeboteri!
wurde . Die Haltung der ungeheuren Menschenmenge Var
mustergültig . — —

! Deutschland und die Sicherheitsfrage
Berlin , 4 . März . Ueber den augenblicklichen Stand der

Sichcrheitsfrage wird von unterrichteter Seite folgende -' nit-
geteilt : Die Reichsregkerung beteiligte sich in der Tat au den
seit längerer Zeit im Gange befindlichen internato : -en
Erörterungen aktv . Die Behauptung des diplomatischen Re¬
dakteurs der „Agence Havas "

, daß Deutschland um die Ver¬
mittlung der englischen Regierung für die Weitergabe eines
deutsche Angebots nachgesucht und daß Chamberlain eine
derartige Vermittlung offiziell ablehnte , entspricht indes
nicht den Tatsachen. Die Neichsregierung hat von sich aus

i allen beteiligten alliierten Regierungen grundsätzlich ihre
Ansicht mitgeteilt und dabei auf die mannigfachen Möglich¬
keiten hingewiesen, die nach deutscher Auffassung für eine
Lösung des Sicherpeitsproblems bestehen würden . Hierbei
war weder von endgültig formulierten Vorschlägen , noch
auch von einem Antrag auf förmliche Verhandlungen di«
Rede. Es hat sich bisher nur darum gehandelt , den alliierten
Kabinetten von dem Standpunkt der deutschen Politik gegen¬
über einzelnen beteiligten Nachbarstaaten Kenntnis zu geben
und ihnen die in Betracht kommenden verschiedenen Ge»

! sichtspnnkte darzulegen , sowie auf dieser Grundlage den Nah-
- men für eventuelle vertragliche Abmachungen zu bezeichnen,
s die den beiderseitigen Interessen und damit der Befriedigung
« Europas dienen könnten. Zu einer Diskussion über bestimmte
^ Projekte des Sicherheitspaktes ist es , wenigstens soweit
! Deutschland beteiligt ist , noch keineswegs gekommen und es
' läßt sich im Augenblick auch noch nicht übersehen, ob und
j wann es dazu kommen wird . Bei diesem Stande der Dinge
, ist es nicht möglich , konkrete Einzelheiten anzugeben. Bei

einer internationalen Erörterung dieser Art , die sich durch¬
aus im Flusse befindet, würde das Herausgreifen einzelner
Gedanken und Gesichtspunkte nur ein unklares , wenn nicht
irreführendes Bild geben. Damit wäre weder einer sach¬
gemäßen Information der Oeffentlichkeit, noch auch einem
Fortschritt der Angelegenheit selbst gedient. Die Reichs¬
regierung ist mit dem Studium des Problems schon seit
geraumer Zeit begriffen und ihre Unterhaltung mit den
alliierten Regierungen verfolgten gerade den Zweck , das
Studium auf beiden Seiten zu fördern und so festzustellen,
ob sich für eine Lösung des Problems eine gemeinsame Platt-

, form finden läßt.
! Explosionsunglück.
: Halle , 5 . März . In den Wcstfälisch - Anhaltischen
j Sprengstoffabriken ereignete sich ein schweres Explosions-
s Unglück. Wie die Direktion der Weftsälisch - Anhaltischen
- Sprengstoff A. - G . mitteilt , wurden bei der Explosion 6
- Personen sofort getötet. 2 Personen werden weiter
! vermißt , mit deren Tod zu rechnen ist . 4 Verletzte
l starben im Paul Gerhardstift , sodaß bisher 12 Tote
! zu verzeichnen sind . Außerdem wird mit dem Ableben

einer schwerverletzten Arbeiterin gerechnet . Einige Personen
^ sind schwer und etwa 20—25 rvittelschwer und leicht verletzt,
i Die Ursache des Unglücks konnte bisher noch nicht festge-
' stellt werden.

Aus Stad ! und Land.
^

Altensteig, 6 . März 1925.

— Zunahme der Spareinlagen bei den Soarkassen tn
Württemberg . Nach einer von der Württ . Girozentrale
aufgestellten Statistik über die Entwicklung der Sparkassen

! in Württemberg im Jahre 1924 ist eine erfreuliche Besse-
: rung festzustellen . Hiernach haben die reinen Spareinlagen

betragen in den Monaten ( in Millionen R .M .) Januar
0,9 , Februar 2,3 , März 3,6, April 4,7, Mai 6, Juni 8,1;
Juli 10,6 , August 13, September 15,8 , Oktober 19,1, Novem¬
ber 21,9 , Dezember 28,2 . Die Einlagen in Depositen- , Giro-,
Scheck- und Kontokorrentverkehr sind in dieser Aufstellung
nicht enthalten.

* Stammheim^ O/A . Calw , 5 . März. (3Wohn-
Häuser und 2 Scheunen abgebrannt . ) Gestern
abend V» ? llhr brach in dem Wohnhaus mit augebauter' Scheune des Schuhmachers Furthmüller jun . und Schreiners
Furthmüller sen . ein Brand aus . In wenigen Augen¬
blicken sprang das wütende Feuer aus die Scheune des
Maurers Krohmer über und verbreitete sich auf das Wohn¬
haus des Straßenwarts Bihler und das an dasselbe an¬
gebaute Wohnhaus der Witwe Pauline Kuder . Uin ss«8
Uhr wurde die Calwer Motorspritze telephonisch alarmiert,
die schon 20 Minuten nach der Alarmierung am Brand¬
platz eintraf und eingriff. Nur dadurch war es möglich,

- die Scheune Zitzmann -Röhm , welche an die abgebrannten
Gebäude eng anorenzte, vor den Flammen zu retten . An
Mobiliar war mit Ausnahme des Eigentums von Straßen-
wart Bihler wenig zu retten . Es sind 5 Familien obdach-' los geworden. Ueber die Brandursache kann nichts Be¬
stimmtes gesagt werden.

* Bad Liebenzell , 4 . Mürz . DerMännergesan g-
ver ei n Liederkranz hier feiert am Sonntag , den 14. Juni

- ds . Js . sein 50jähriges Jubiläum , verbunden mit Gesangs-
; Wettstreit . Zu diesem Fest hat der Verein eine große An-
; zahl Einladungen an Brudervereine von nah und fern , in
: Württemberg , besonders auch in unserem Nachbarlande

Baden ergehen lassen . Wohlwollenderweise hat die Kur-
- Verwaltung als Festplatz die herrlichen König-Wilhelm An-
! lagen und zum Wettgesang den neuerbauten Kursaal zur
; Verfügung gestellt . Der Kursaal mit seiner guten Akustik
j ist zu einem Wettsingen wie geschaffen . Durch die hiesige
i Einwohnerschaft wurde schon jetzt eine große Anzahl präch-
s tiger Ehrengaben (Pokale) für die wettsingenden Vereine
j zur Verfügung gestellt.
)

* Dobel , 3 . März . (Ein Jubiläum .) Der in den
^ Kreisen des Fremdenverkehrs durch sein allzeit gefälliges
, Entgegenkommen bekannte und um das Aufblühen seiner
' Gemeinde zum Kurort verdiente Ortsvorsteher , Herr
j Schultheiß Alling er , feierte in diesen Tagen sein
j 25jährigesAmtsjubiläum. Beiseinern,allem äußeren
; Gepränge abholden Wesen wurde die Erinnerung daran
.- nur in einer Festsitzung des Gemeinderats begangen, zu' welcher auch der Ortskirchengemeinderat und Ortsschulrat
; erschienen war . Von allen drei Kollegien wurde ihm unter
s Ueberreichung entsprechender Geschenke der Dank für seine
. unermüdliche Tätigkeit ausgesprochen.
! * Wildbad , 3 . Marz . Die Einführung einer 6 . Real-
, klasse an der hiesigen Realschule ist vom hiesigen Ge¬

meinderat unter Uebcrnahme der Kosten auf die Stadt¬
kasse beschlossen worden . Seither mußten die Schüler,

. welche die mittlere Reifeprüfung machen wollten, dies an
j der Oberrealschule Pforzheim oder Stuttgart tun . — Der
! Voranschlag des Gemeindehaushalts für 1924 ' 25
s und der übrigen städtischen Verwaltungen schließt mit einem
? Abmangel von 150610 Mk . ab . Dieser kann aus den
^ Betriebsergebnissen der Bergbahn zu einem schönen Teil'

gedeckt werden, der Rest durch Umlage . Der Voranschlag
r wurde mit allen gegen eine Stimme genehmigt. Im Ver-
1 hältnis zu vielen anderen Städten und im Hinblick auf die
- großen Leistungen der Stadt im nunmehr bald abge-
« schlossen« : Etatsjahr ist dieser Abschluß ein günstiger zu
- nennen . Die während des Krieges notwendig gewordenen
I außerordentlichen Holzhiebe sind nunmehr so ziemlich
? wieder eingeholt worden . Die Fremdenwohnsteuer
; hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 31000 Mk . , die Ver-
- gnügungssteuer 13 300 Mk . abgeworfen: — Es sind Be-
r strebungen im Gange , die Saison 1925 früher als sonst
- zu eröffnen.

Stuttgart , 5 . März .
'

(Schwabenfahrt der Schleswtg-
- Holsteiner .) Als Erwiderung auf den Besuch der Boden-
i seegesellschaft Schwaben veranstaltet der Schleswig - tzo»
; steiner Bund und der Verband der Nordschleswiger noM
j L7 . Juni . bis 5. Juli eine Schwabenfahrt.

MM

M Koma« von Fr . L e h ue.
^ Urhsb« fchutz durch Stuttgarter Rvman »eutr >tte
k „Roch ist ss sicht so weit, Herr Baron "

, entgegnen sie,
„es gibt noch manche Schwierigkeiten zu überwinden ."

„WiM , weshalb ? — Was hätten Sie wohl zu be¬
fürchten? "

„Es ist wegen der Familie meines Verlobten . Ich
Ubstst noch nicht , ob ich ihr willkommen bin .

"

„Das begreife ich nicht .
" Er schüttelte den Kopf. „Wer,

was ist er denn? — Odet bin ich zudringlich geworden mit
MeinenFragen? "

» Ihr ZntereHe Äxct Mich sehr, Herr Baron , aber noch
ikMn ich darüber nicht spreche» ; bitte , erlassen Sie es mir ."

„Verzeihen Sie , wenn ich indiskret forschte . " Er blickte
der Uhr — „bald neun — ! Da wird meine Frau ja
erscheinen.

Jngeborg sah , wie ein leiser Zug ihn frösteln ließ;
stand sie auf , schloß den einen Fensterflügel und schob

b Decke ötwas höher über seine Knie.
Er war ihr dankbar für ihre Fürsorge und sprach das

auch aus.
Endlich kam die Baronin . Jngeborg eilte ihr entgegen

und küßte ihre Hand.
- „Man hat schon auf mich gewartet? — Das tut mir

leid ! Doch ich bin keine Frühaufsteherin , Fräulein
guch, sS bekommt mir gar nicht."
Wahrend des Frühstücks wurde der Baronin ein Tele-

igocunmgebracht. Me erbrach es.
„Valerie kommt he« te nachmittag "

, sagte sie erfreut,
während Jngeborg ein großer Schrecken überfiel.

Valerie Plettenbach , von der ihr der Geliebte so oft er-
Mütt. wie .twi öL daß umAMgl

„Sie hat wohl gerochen , daß Metz auch kommt? —
Merkwürdig "

, murmelte der Baron ziemlich hörbar , was
ihm einen vernichtenden Blick seiner Gattin eintrug , er
war doch zu taktlos ist seinen Ausfällen!

„Da werden Sie heute außer der Bekanntschaft mit
meinem Sohne noch die meiner Nichte machen , der Kom¬
tesse Plettenbach " , wandte sie sich an Inge und fügte noch
einige erläuternde Worte über die Verwandtschaft hinzu.

Das junge Mädchen wußte ja durch Dietrich längst,
welche Pläne die Baronin hatte , und das Herz wurde ihr
schwer. -

Zu Mittag kam Meirich , früher als erwartet , die Sehn¬
sucht hatte ihm keine Ruhe gelassen!

Alles Blut strömte Inge zu Herzen, als sie ihn sah.
Mit einem heißen, zärtlichen Aufleuchten seiner dunkel-
grauen Augen hatte er sie begrüßt , als er eintrat . Seine
Mutter stellte ihn Fräulein Ellguth vor. Er verneigte sich
und bedauerte , damals in Marienbad die Bekanntschaft
verfehlt zu haben . Er unterhielt sich in sehr korrekter Wesse
mit ihr , während seine Augen ihr doch so viele zärtliche
Dinge sagten.

Als sie sich „Mahlzeit " wünschten, bekam sie einen kur¬
zen , vielsagenden Händedruck, dann wandte er sich wieder
seiner Mutter zu . Sie sah , mit welcher Liebe die Augen
der Baronin an dem Sohne hingen , wie sie kaum von
seiner Seite wich.

„Da Valerie kommt, beste Mutter ", sagte Metz , „möchte
ich Mr raten , jetzt ein wenig zu ruhen . Sie ist sehr leb-
baft , und Du wirst den Mangel an Ruhe nachher emp¬
finden .

"
„Wie Du besorgt bist , mein Sohn ! Doch werde ich

Deinem Rate folgen ; Du hast recht .
"

„Sie sehen , Fräulein Ellguth , es ist alles zwanglos,
lvemi Sie sich auch ein wenig zurückziehen wollen - "

„Dann gestatte Du , daß ich Dich hinauf geleite,
weißt. Dein großer Junge ist so gern in Deinem Zimmer ."

„Dann möchte ich mich noch ein wenig im Park mm
sehen ; die Herrlichkeiten sind nicht so leicht zu erschöpfen .^

Zustimmend nickte die Baronin , reichte ihr die Hand
und verließ mit ihrem Sohne das Zimmer , um sich nach
oben zu begeben, während Herr von Steineck vom Dien
in seinem Stuhl herausgefahren wurde. - -

Langsam schleuderte Jngeborg durch den Park und
ließ sich schließlich auf einer Bank nieder, die versteckt hinter¬
einem Jasmingebüsch stand , und überließ sich ihren Gs>
danken, die gar nicht so erfreulicher Art waren.

„Hier finde ich Dich , mein süßestes Lieb —"
, slüst,

es da auf einmal an ihrem Ohr und schon fühlte sie st!
von Dietrichs Armen umfangen . „Ich bin Dir nachg
gangep , nun lasse Dich erst ordentlich begrüßen . " Er küß
sie auf den Mund , auf die Augen , küßte ihre schlanke:
schönen Hände und konnte kein Aufhöre finden. „Mein:
Inge , mein Süßes , nun sag mir auch , daß Du Dich freu
mich wieder zu haben ."

„Ja , mein Liebster ! Doch wäre ich nur erst Wied!
fort ! Ich möchte am liebsten morgen schon und nicht ei.
am Montag reisen. Die Güte Deiner Eltern beschäm
mich unsagbar , ich verdiene sie nicht ! Alles in mir emp
sich gegen die Rolle , die ich zu spielen habe. " "

„Sie ist die schlechteste doch nicht , meine Inge , sie ist >
Einsatzes wohl nicht wert ? "

„Das schon! Und nun Du bei mir bist, habe ich nn .,».
Ruhe ! Daß aber Gräfin Plettenbach kommt, beängstig»
m :ch förmlich, und ich kann mich des Gefühls nicht erwe
ren , daß uns Unhell von ihrer Seite droht — denke, wen:
sie mich erkennen würde . Sie ist doch so oft in L., wie
sagst - "

dprtsetzmrg folgtst.



Möhringen bei Tuttlingen , 5 . März . (Brand ) Das
dem Zimmermeister Martin Reck gehörige Wohnhaus ist
bis auf den Grund nicdergebrannt , ebenso wurde das
nebenstehende ebenfalls Reck gehörige und von der Fa¬
milie E . Pfisterer bewohnte Wohnhaus von den Flam¬
men ergriffen und so schwer beschädigt , daß mit dem
völligen Abbruch zu rechnen ist.

BetzingenOA. Reutlingen, 5 . März . (Feuer .) Gestern
mittag brannte es in dem Hause des Zimmermanns Karl
Schmied . Das Feuer war in der Scheune entstanden
und griff rasch auf das Wohnhaus über , so daß cs in
einem kurzen Augenblick in Hellen Flammen stand . Der
Brand soll durch Kurzschluß der elektrischen Leitung ent¬
standen sein.

Crailsheim , 5 . März . (Auf der Deutschlandsahrt ver¬
unglückt .) An der Rudolfsberger Steige überholte ein
Teilnehmer an der Deutschlandsahrt einen anderen und
streifte ihn stark , so daß er sich überschlug und eiche
schwere Fußverletzung erlitt. Es handelt sich um den
Kölner Anton Schäfer . Der Beisitzer, der Student
Strothmann aus Stuttgart , erlitt eine leichte Kopfver¬
letzung.

Degmarn OA . Neckarsulm , 5 . März . (Tödlich verun-
i gluckt .) Der Landwirt Franz Vogt hier verunglückte

Keim Abbruch seiner Scheuer dadurch , daß er von einem
herabfallenden Balken getroffen wurde . Er mußte bv
wußtlos vom Platze getragen werden und ist später sei¬
nen Verletzungen erlegen. _

Friedrichsbasen . 5 . März . (Dampfer -Unfall gus dem
Bodensee .) Der badische Dampfer „Stadt Ueberlmger?
ist infolge eines während der Fahrt aufgetretenen De¬
fekts an den Schaufelrädern bei Hagnau plötzlich be¬
triebsunfähig geworden . Da die Dampfschiffahrtsinspek-

> tion Konstanz über einen unter Dampf liegenden Reserve-
> dmnpfer zu dieser Zeit nicht verfügte , so ist von hier

aus der Dampfer „König Wilhelm " nach der Unfall¬
stelle beordert worden . Dieser trat alsbald die Fahrt an,
übernahm an Ort und Stelle die Reisenden , das Ge¬
päck und die Güter und führte dann den fahrplanmäßi¬
gen Kurs bis Lindau , allerdings mit etwa eineinviertel-

^ stündiger Verspätung aus.
Ravensburg , 5 . März . (Unfug) . Ein unbeschreiblicher

Skandal ist vom alten Friedhof zu melden , wo zureit
Gräber aufgegraben werden . Dabei mußte man die
Wahrnehmung macken , daß die Gebeine der Toten
von halbwüchsigen Burschen zu S ' - ' !" en gemacht
werden.

Handel nnd Verkehr
Börse

Berliner Börse , 5. März . Die rückläunae Kursbcweavna setzte sich
an der heutmcn Börse in etwas verstärktem Umsimse tcrt . Die
Knrseinbnsicn betrmrcn im Durchschnitt 1 bis 2 Prozent und er¬
streikten sich ans alle Marktaebiete Am Ncntcnmarkt aab es bei Net.
neu Umsätzen in heimischen Rntcn znmcist leichte Aüschwächuuaen.
Der Geldmarkt ist, ohne sich in den Sätzen zu ändern etwas leichter
geworden.

frankfurter Börse. 5. März . Die Schwierigkeiten haben sich ver¬
größert und die Stimmung war zu Börsenanfang icsir -lau . Die
Möglichkeit , die lustlose und abwartende Haltung zn beheben , ist
außerordentlich gering.

Stuttgarter Börse , 5. März . Bei flauer Stimmung war die heutige
Börse schwach . Stärkere Realisationsneigung führte dem Markt be¬
trächtliches Material zu.

Stuttgart . 4 . März . (Industrie - nnd HandelsLörse .s An der heu¬
tigen Industrie - nnd Handlcsbörse haben die Preise wiederum ange¬
zogen. Es notierten von Baumwollgarnen in Dollar -Cents : Engl.
Drossel , Warp - und Pincovs Nr . SN 100- 200 (am 18 Febr . : 97- 99) ,
Nr . 80 11Z- 117 (112—1141 . Nr . 88 118—120 (114- 1161 , Pincovs Nr.
42 121—123 (117—1191 , ie das Kilo : von Banmwollgcwcbe : Cretonnes
17- 17 .8 (16 .5—171 , Renforces 15—18,8 14 .S—181 , glatte Lattune oder
Croises 13,78—14,28 (13,8— 141 , je das Meter . Nächste Börse : 18.
März.

Kempten « Butter - uud KSsebörse vom 4 . März 1928 . Butter 1 .78
Ms 1.92 im Einkauf : Nachfrage aut . Weichkäse , grün 32 —38 , ruhige
Nachfrage : Allgäuer Rundkäse 90—1,28 im Einkauf . Geschäftslage
« » verändert.

Mmcye BenanmmaHUWM«
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche in Neuhengstett OA.
Calw ist erloschen . Die mit oberamtlicher Bekanntmachung
vom 4. 2 . 1925 angeordneten seuchenpolizeilichen Maß¬
regeln werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold, den 5 . März 1925?
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
. In Wittlensweiler OA. Freudenstadt ist die Maul-
^ und Klauenseuche ausgebrochen.

In den 15 -km-Umkreis um den Seuchenort fallen vom
Oberamt Nagold die Gemeinden : Garrweiler, Spielberg,
ckonngen und die Teilgemeinde Altnuifra. Für den 15 km-
Unlkreis gelten die im Tannenblatt Nr . 29 veröffentlichten
-oorschriften.

Nagold , den 5. März 1925.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Wsbilnd d . Kriegsblsch. u. Kr. -Hinterbliebenen
Bezirksgruppe Altensteig und Umgebung.

y Sonntag , den 8. März , nachmittags 2 Uhr^ Uhr , findet im Gasthof z . Anker in Simmersfeld eine

Versammlung der Kriegsopfer
wozu sämtliche Kriegsopfer der Gemeinden Simmers-

ii g ffütffbronn , Hochdorf, Enztal, Ettmannsweiler, Beuren,
ueberberg , Oberweiler , Aichhalden, Aichelberg etc. einge-
aoen weiden. Kein Kriegsopfer versäume diese Versamm¬

lung. Referent Kreisleiter Stäbler - Nagold.
Dir Bez . -Gruppe Altensteig.

Berliner Produktenbörse vom 8 . März . Weizen märt . 288- 268.
Reigen märk . 280—283 , Sommergerste 250 - 263 . Kuttergerste 280 Isis
288 , Hofer märk . 18l>̂ 192 . Mnis . loco Berlin 218 - 229 . ic ver 1090
s . Weizenmehl , feinste Marken über Notiz bezahlt , 38,28 —37.8 , Nos-
g , nnclil 35 .8- 87 . Wcizcnkleic 14 .40, Nocmcnklcie 14 .50 . Raps 398.

Karlsr - ' : r Börse vom 4 . März . Abteilung Getreide , Mehl nnd
Futtermittel . Die Dendenz ist fest bei immer noch lleinem Geschäft.
Weizen neue Ernte handelsüblich 28—29 , Roggen neu? Ernte , gkfnnd
hrndelsübltch 26—27 , Sommergerste je nach Sorte (inl .1 28—33 . lansl .1
38 - 34 , Safer neue Ernte 19—20 .8, ausgcsvrochcn minderwertige Ware
entsprechend billiger . Plata - Mais mit Sack 22,78 - 23 .28 , Weizen¬
mehl Mühlenforderung 44,8 , Noggenmehl Müblenfordernng 40 .8 , zur
Aänahmc fähiges Mehl billiger erhältlich . Weizen- und Noggenfnt-

! teemehl 16,28 — 17, Weizen- und Noggenklcic 14.28— 14 .75 , Spezialsiibri-
- kate entsprechend teurer . Biertreber 20 .5—21 , Malzkeime 18 .8- 19.5,
: Speifekartofkeln , gelbfleischtge 9—9,5 , rote 8— 8,8 . Ranlifnttermiitel:

Lnscs Wicsenhcn , gut gesund , trocken 9 —9,28 , Luzerne tl .25— 11 .5.
' Wcizen- Roggenstroh , drahtgepreßt 8—6. alles ver >06 Kilo, M 'iblev-
! fabrikate , Mats , Biertreber und Malzkeimc mit , Getreide vhne Sack,

frachtparität Karlsruhe . Waggonpreise . Kleiner : Qualitäten cnt-
- sprechende Zuschläge.

fruchtvrcisc : Aalen : Weizen 14—18, Roggen 13. Gerste - 3—18,70.
^ 3mber 10.40—12,40 . Wicken 12 — Ebingen : Weizen 14. Gerste 14.

<mber 9 .80 —9 .80 ,<? . — Nicdlingen : Kernen 13,80 . W-nen 12,20 - 18.
' Gerste 12— 13,70 , Haber 9—11,70 — Mengen : Haber 10,80 , Weizen

Märkte
Stuttgarter Tchlachtoichmarkt vom 8. März . Zutrteb : 46 Ochsen.

11 Bullen . 130 Iungbullen , 148 Rinder , 38 Kühe , 498 Kälber . 462
Schweine , 23 Schafe. Unverkauft blieben : 4 Ochsen . 30 Jungrinder.
Es notierten ver 1 Zentner Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 1.
Sorte 42—47 . 2 . 38- 38 , 3. 28—32, Bullen 1 . 41—44, 2 . 3' !- 39 , 3.
31- 38, Jungrinder 1. 80- 84, 2. 41- 47 , 3 . 31- 38, Kühe 1 . 31 - 38, 2.
17—27, 3 . 12—16 . Verlauf : bei Großvieh langsam , bei Kälbern,
Schafen nnd Schweinen mäßig belebt . , . _

> * Psorzheimer Schlachtvkhmarkt vom 4. März. Auf-
- trieb : 3 Ochsen, 2 Kühe, 4 Rinder , 76 Kälber , 6 Schafe

39 Schweine . Markt geräumt . Preise für ein Pfund
i Lebendqewicht: Ochsen 1 . 48— 52 , Rinder 1 . 51 — 56,
^ Kühe 27—42, Kälber 65 — 78, Schweine 67—69.

Holz.
* Klosterreichenbach , 5 . März. (Holzerlös .) Erlös bei

: dem Stammholzverkauf des Forstamts Klosterreichenbach
am 4 . Mürz : Fichten und Tannen 130,6 Prozent, Forchen
126,4 Prozent der Grundpreise.

* Dornstetten , 5 . März . (Brennholzpreise .) Das Forst¬
amt Dornstetien hat bei den letzten Brennholzverkäufen für
den Rm . Nadelholzscheiter durchschnittlich 15,30 Mk ., Prügel
11,10 Mk ., Anbruch 10,10 Mk . gelöst , das sind etwa 150
Prozent der Forstpreise für 1924.

Lokale Eisenbahnerstreiks.
WTB . Leipzig, 5 . März . In Leipzig , Dresden und

: Chemnitz sind lokale Streiks ausgebrochen, die sich auf das :
Rangier- und Güterbotenpersonal beschränken . Nach Mit-

! teilungen an die Zeitungen wird die deutsche Reichsbahn-
' gesellschast diese Streiks mit allen Mitteln unterdrücken.

WTB . Dresden , 5 . März . Der Streik der Eisenbahn¬
arbeiter im Neichsbahndirektionsbezirk Dresden griff be¬
reits auf Chemnitz und Risa über . Alle Güterbahnhöfe im
Bezirk von Dresden liegen still . Dank den getroffenen
Maßnahmen ist die Aufrechterhaltung des Verkehrs sicher¬
gestellt.

WTB . Berlin , 5 . März. Zur Lohnbewegung unter
: den Eisenbahnern melden die Blätter , daß der Deutsche

Eisenbahnerverband, der die lokalen Streiks
- in Sachsen als wilde betrachtet, mit allen Mitteln versucht,

die weitere Ausbreitung der Streikbewegung zu verhindern.
, Heute mittag begannen hier Verhandlungen zwischen dem
' Deutschen Eisenbahnerverband und der Reichsbahnverwal-
: tung über die Lohnfrage.
s WTB . Dresden , 5 . März. Nach einer Mitteilung der
' Reichsbahndirektion Dresden erfuhr der Eisenbahnerstreik

in Sachsen im Laufe des Tages noch eine weitere
A u sdehnung. Außer den Dresdener und Chemnitzer

- Dienststellen legten noch einige andere die Arbeit nieder.
DerPersonenvcrkehrgeht un g e st ö r t w eit er.

Verkehrsruhe.
WTB . Berlin , 6 . März . Eine von den Gewerkschaften

angeordnete Verkehrsruhe wurde heute Vormittag in Berlin
von 11 bis 11 .05 Uhr überall durchgeführt. Straßenbahn,
Autoomnibusse, Kraftdroschken , Privatautomobile, Unter¬
grund - und Stadtbahn dielten pünktlich um 11 Uhr an.
In den Hauptstraßen der Stadt staute sich eine unübersehbar
lange Kette von Fuhrwerken . 5 Minuten später gaben
Polizeibeamte das Signal zur Weiterfahrt und langsam
entwirrte sich der Knäuel von Wagen und Automobilen.

England zu den deutschen Vorschlägen über die
Sicherheilsfrage.

WTB . London, 5 . März . Im Unterhaus erklärte
Chamberlain in einer Rede , er begrüße den neuen Schritt
seitens der deutschen Regierung , der große Möglichkeiten
für den Frieden und die Sicherheit der Welt haben und
den Ausgangspunkt für eine wirkliche Erholung in der
europäischen Lage sein könne . Es sei zu früh zu sagen,
daß diese Vorschläge wirklich dazu führen würden oder nicht.
Aber es sei nicht zu früh zu sagen , daß die britische
Regierung ihnen größte Bedeutung Hei¬
me s s e . Sie beabsichtige , ihnen ernsteste Erwägung zu
geben in der Hoffnung, daß in diesem freiwilligen Schritt
der deutschen Regierung ein Weg gefunden werde, der von
der unglücklichen Vergangenheit wegführe zu einer besseren
und freundlicheren Zukunft . Wenn dies vollbracht werden
könne durch und mit Hilfe Englands, und wenn diese Hilfe
erforderlich sei, um es zustande zu bringen , so werde so¬
wohl dieHilfe,alsauch der gute WilleEng-
lands nicht fehlen. (Beifall .)

Während der Rede Chamberlains wurde das Mitglied
der Arbeiterpartei Kirkwood aus dem Hause verwiesen,
weil er Chamberlain unterbrach . Mit ihm verließ die ge¬
samte Arbeiterpartei einschließlich Macdonalds das Haus.

Die Leipziger Messe.
WTB . Leipzig, 5 . März. Der Besuch der dies¬

jährigen Leipziger Frühjahrsmesse aus dem In - und Aus¬
lande, der noch ständig im Zunehmen begriffen ist , über¬
trifft bereits den aller früherenMessen. Nachdem
die ersten Tage den Einkäufern nur zur Orientierung über
das riesige Warenangebot gedient haben , hat das Geschäft
von Mittwoch früh ab in großem Maßstab eingesetzt. Fast
alle Branchen berichten von einem guten Geschäftsgang, so-
daß bereits jetzt die Frühjahrsmesse als guter Erfolg an¬
gesehen werden kann.

Frankreich und Polen.
WTB . Paris , 5 . März . Der polnische Außenminister

Skrzynski ist heute mittag incognito hier eingetroffen. Der
„ Jntransigeant" macht kein Hehl daraus , daß die Reise
im Zusammenhang wit der Erörterung überden
Abschluß eines Sicherheitspaktes unter Zu¬
ziehung Deutschlands steht. Das Blatt erklärt : Die Reise
des polnischen Außenministers wurde ebenso überstürzt wie
geheimnisvoll durchgeführt.

Für di « Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' Ichen Buchdruckerei, Altensteig.

Reinige Dein Blvt!
Die Frühjahrskur zur Blutreinigung und Hautauf¬

frischung sollte niemand unterlassen . Die guten Erfolge
mit einem echten Blutreinigungstee sind zur Genüge be¬
kannt . Wachholdersast und Mcdizinallebertran sind eben¬
falls hervorragende Mittel zur Hebung und Stärkung der
Gesundheit und des Wohlbefindens . Diese Mittel liefert
in bekannter erstklassiger Qualität die
Schwarzwalddrogerie , 2nh . Fritz Schlumberger,
Altensteig , gegenüber dem „ Grünen Baum " .

Forstamt EnMsterle.

Papier- und
Brennholz-
Derbauf.

Am Donnerstag , den
12 . März 1928 , nachmit¬
tags 2 Uhr im Waldhorn
in Enzklösterle nach An¬
kunft des Postautos von
Wildbad her aus Staats¬
wald : Papierroller : Rm. :
3 I . , 28 H ., 16 Hl . Kl.
Brennholz : Ei . 1 Anbr.
Buchen : Rm . : 36 Schtr. ,
50 Prgl ., 34 Anbr. bezw.
Klotzh . , Birken 12 Anbruch
bezw . Klotzh . Nadelh . :
8 Schtr. , 69 Prgl . , 457
Anbr. bezw . Klotzh . Losver-
zeichniffe durch die Forst¬
direktion G .f .H . Stuttgart.

Jüngeres

sucht
Frau Wilhelm Reichert, >

Nagold , altes Forsthaus . >

Oer KücNe 8cRstr!
Oer llou8krso Oiiick k
Oü8 grolZe 6utter -Xlei8ter8t0ck!

-SLLlMMZ' /- pltl . mir SO k»kg.

bleu erscdienen : kip8 l -nck-ceituiiA kür liebe kleine Nilicker.
Allmandle.

.

WM

empfiehlt die

W. MlerwBMW.
Altensteig.

Verkaufe morgen schöne, starke

in meinem Stall
Wiedmann.



Pfalzgrafenweiler.

Todes -Anzeige

In tiefer Trauer geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht, daß unser
guter , treubesorgter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel ^

Chr. Friede. Heintel
Kaufmann

nach langem, schwerem Leiden am Donnerstag früh im
Alter von 74 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

im MMN der trauernden Hinterbliebenen:
der «We ö»N M Mlkl.

Beerdigung : Sonntag mittag halb 2 Uhr.
(Von Blumenspenden bitten wir im Sinne des Entschlafenen

abzuschen .)

r - i I- Turnverein Mensteig.
II , .—» MorgenSamstag' H f

- abend im „Löwen" .

Nagold.

, 6ine Auswahl gerabmter s
« unä ungerahmter S
5 hübscher «

s

, sowie eine grobe Ms - x
8 wählschöner Ai
» M » i

SonderfahrtnachPsalzgrafenweileru. zurück
(Postauto ) am Sonntag , 8 . 3 . , Abfahrt mittags 129. Uhr vom Postamt Altensteig, Rück kehr
gegen ' ft6 Uhr . Sämtl . Anmeldungen an Alfred Schittler bis Samstag Mittag 3 Uhr erb.

Stadtgemeinde Wildberg.

Laubstammholz-Veekauf.
Am Montag , den 9 . März 1925 kommen aus den

Stadtwaldungen Gmeindsberg , Kengel und Lindhalde zum
Verkauf:

206 Stück Eichen
mit zus. Fm . Kl . : 2,92 l ., 8,17 I ! . , 11,48 UI ., 17,92 IV .,

20,43 V . , 6,21 VI.

2 Stück Rotbuchen. 15 Stück W 'buchen.
S Stück Birken, 2 Stück Linden,

zus. 0,55 IV . , 2,32 V . und 0,81 VI.

91 Stück Lanbhslzstangen
eichene40 St . I . , 29 St . II ., 1 St . III . Kl.
birkene 3 St . I . , 2 St . II . Kl.
lindene 16 St . II . Kl.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus,
Beginn des Verkaufs 9 Uhr beim Trölleshof . Aus¬
züge können bestellt werden beim Stadtschultheißenamt.

Stadtschultheißenamt.

Aichelberg OA. Calw.

8W - . . ...
Die hiesige Gemeindejagd mit zirka 370 Hektar

Grundfläche wird am Samstag , den 14. März 1925,
nachmittags 3 Uhr auf dem Rathaus hier, auf 6 weitere
Jahre verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
Der Gemeinderat.

» ie

iW .WrknschkMH.

— . IMilUMII^
Neuweiler . ^

Geschäfts Empfehlung. 8
Der Einwohnerschaft von hier und Um- LL

gebung empfehle mein Lager in —

Wma WA «. MMI. MlMklll Z
WWimi md « MmnÄ. We V

Wilige MmM V
zu den billigsten Tagespreisen . ^

GeorgSeeger, Bäcker. D
l?

Altensteig.
Am Sonntag , den 8. ds . Mts . , abends 8 Uhr

im Saale des Gasthofes z . grünen Baum

a in allen krossen unä ?
^ verschieäenen siahmen W
, empiiehlt äie »

»
s
»

Samstag 8 . 15
Sonntag 2 . 15, 4 .30 u . 8 .15.

Großer Amerieaner
Schlager
in 36 Akten

w seil Ws

der Virtuosen Hans ' l Barmann (Harfenzither ) u.
Muck' l Fendt (Baßguiltarre) .

Niemand versäume die seltene Gelegenheit ! Hier¬
zu wird freundlichst eingeladen.

Ausschank von prima Tucher-Bräu.

Altensteig.

1 . u . 2 . Teil zusammen
in Feindeshand unter

Rothäuten.
Sehr schöneNaturaufnahmen.

Gaugenwald.
Eine schöne 35 Wochen

trächtige

verkauft

Morgen Samstag

MrekuW
wozu höflichst einladet

Karl Theurer, Restauration.

Schultheiß Dürr.

Meh-Berkauf.
Montag , den 9 . März , von vormittags 8 Uhr ab,

steht in unserer Stallung in Calw im Gasthaus zum
Löwen ein großer Transport

potktrsioiglolio »!
Überall r,u baden

starke, junge

e
i trächtige Kühe»
j große Auswah! schöner hochträchLiger

j Kalbirmen
l zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

! Rubin und Max Löwengart.

I . . . . . . . * 1
z Wir suchen einen ledigen,

tüchtigen

Säger
für Vollgater

Gebrüder Theurer,
Sägewerk Nagold.

Gestorbene!
Nagold : Anna Burkhardt,

Tochter d DavidBurkhardt

Altensteig.
Den Herren

Schreinermeistern
empfehle ich

W « We
SSlliwlsile

(schwarz und hell)

MW

! Altensteig.

Geschäfts« Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur Kenntnis , daß ich mein

Mit dem Ludowici -Doppelfalzziegel
kann sich kein anderer Ziegel messen!

Unterm 7 . 4. 24 schreibt Chr . Bufler in Jmmenstadt:
„Die in der Nachkriegszeit und besonders im Jahre 1923

unterbrocheneLieferung von Ludowici- Doppelfalzziegel machte
sich sehr unangenehm bemerkbar und zwang mich, andere
Fabrikate zu beziehen . Ich versuchte es mit verschiedenen
Werken, und kann mit Fug und Recht behaupten, daß sich
kein anderer Ziegel , soweit ich solche kennen lernte , mit
dem Ludowici- Doppelfalzziegel messen kann.

Abgesehen davon , daß der Ziegel feiner und glatter als
jeder andere ist, schätze ich hauptsächlich die exakte Ein¬
deckungsmöglichkeit . Die Dächer mit Ludowici-Ziegel wer¬
den absolut dicht , weshalb sich diese ganz besonders eignen
und trotz des höheren Pr eis es von denBau-
herrn bevorzugt werden .

"
Vertreter: Hugo Rau , Calw , Telefon 8.

wieder eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein,
meine werte Kundschaft durch gute und billige Ware
aufs Reellste zu bedienen und bitte um geneigten
Zuspruch.

GeorgWold.
Schuhgeschäft.

Gesang - Bücher
empfiehlt in großer Auswahl die

W. MKtkW VllWndlW

, 8 Alt ° nst - lg . ^

! 8 XonfirmAiöerMe Z
! V empfiehlt in großer Auswahl N
? W zu billigsten Preisen 8

8 ' Karl UValr Z
^ Hut - UNr1jVlÜtz6NZ686tläk1 . D
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